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Pressemitteilung 

 

Studientag zum Thema „Rassismus in Kirche“  

 

Wie kann die weiße Kirche zum „Safer Space“ für BIPoC-Menschen werden? 

 

(Wuppertal, 4.11.2021) Am 2. November 2021 fand in Haus Villigst (Schwerte) der Stu-

dientag „Dear white Church – wie kannst Du Safer Space werden?“ statt. 47 Teilneh-

mer*innen, darunter neun BIPoC-Menschen (Black, Indigenous and People of Color), dis-

kutierten unter anderem die Fragen: „Tragen wir mit Theologie und Selbstverständnis zu 

einer Tabuisierung von Rassismus bei?“ und „Inwiefern ist es in Kirche noch schwieriger, 

Rassismus anzusprechen als an anderen Orten?“.  

Organisiert wurde die Veranstaltung von der Vereinten Evangelischen Mission (VEM), dem 

Amt für Mission, Ökumene und kirchliche Weltverantwortung (MÖWe) der Evangelischen 

Kirche von Westfalen sowie von Vertreterinnen des Evangelischen Zentrums Frauen und 

Männer der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und dem Lehrstuhl für Christliche 

Gesellschaftslehre (Evangelische Theologie) an der Ruhr-Universität Bochum (RUB).  

 

Der Studientag widmete sich der Aufdeckung von kirchlichen Prozessen und Strukturen, 

in denen Rassismus reproduziert wird, und der Entwicklung von Strategien für eine anti-

rassistische Kirche. So wurde unter anderem die Schaffung von „Safer Spaces“ als notwen-

dig erachtet, um die von Rassismus betroffenen BIPoC-Menschen besser vor Mikroag-

gressionen, Diskriminierung und Grenzüberschreitungen im kirchlichen Kontext zu 

schützen. 

 

„Es wäre schade, wenn Kirche gerade jetzt die Chance verpasst, sich an dem aktuellen ge-

sellschaftlichen anti-rassistischen Diskurs zu beteiligen und erst zehn Jahre später auf 

den Zug aufspringt. Das eigene Mindset der Kirche zu den „Guten“ zu gehören, verhindert 

leider an vielen Stellen eine selbstkritische Auseinandersetzung. An diesem Studientag 

war es aber anders. Es kamen Menschen zusammen, die intensiv miteinander gerungen, 

voneinander gelernt und aufeinander gehört haben und ich glaube, wir haben hiermit ein 

Stück Kirchengeschichte geschrieben,“ so Sarah Vecera, stellvertretende Leiterin der Ab-

teilung Deutschland der VEM. 

 

Die Evangelische Kirche in Deutschland kann sich keine Ignoranz leisten 

 

Die Diskussionen fanden auch vor dem Hintergrund der bevorstehenden Wahlen der EKD-

Synode statt. Es wurde bedauert, dass die Evangelische Kirche in Deutschland mit ihren 

Kandidat*innen für die Ratswahl zwar jünger und diverser denke, aber weiterhin weiß 

bliebe. Auf Unverständnis traf auch die Tatsache, dass sich die Kirche, trotz der anhalten-

den negativen Mitgliederentwicklung und großen gesellschaftlichen Traditionsabbrüche, 

nicht mit Rassismus und Diskriminierung im eigenen System auseinandersetze und auf 
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diese Weise die rund 25% der in Deutschland lebenden Menschen mit Migrationsge-

schichte ignoriere. Eine Haltung, die sich die Kirche angesichts der demografischen Ent-

wicklung in Deutschland nicht leisten könne, da mittlerweile 40% der Kinder unter fünf 

Jahren einen Migrationshintergrund hätten. 

 

„Häufig besteht die Annahme, dass durch das eigene christliche Dasein und den eigenen 

christlichen Ethos automatisch eine Gemeinschaft entstehen würde, die frei von Rassis-

mus und anderen Diskriminierungsformen ist. Diese unreflektierte Annahme kann genau 

dazu führen, dass Rassismus unbenannt Raum einnimmt. Und daher ist es wichtig, sich 

gerade in Deutschland der eigenen postkolonialen beziehungsweise postnationalistisch-

rassistischen Vergangenheit zu stellen“, meint Nathalie Eleyth vom Lehrstuhl für Christli-

che Gesellschaftslehre (Evangelische Theologie) an der Ruhr-Universität Bochum (RUB).  

 

Der Studientag schloss mit einem Erfahrungsbericht aus der United Church of Christ in 

den USA und mit konkreten Vernetzungsmöglichkeiten und Projekten zur Weiterarbeit ab. 

Ein Forderungskatalog von der Gruppe der BIPoC-Menschen an die Evangelische Kirche 

wird in Kürze vorgelegt.  

 

 

Stichwort „VEM“ 

 

Die Vereinte Evangelische Mission (VEM) mit Büros in Wuppertal, Indonesien und Tansania 

ist eine internationale, gleichberechtigte Gemeinschaft von 39 Mitgliedern, darunter 32 

evangelische Kirchen in Afrika und Asien sowie sechs deutsche EKD-Kirchen und die v. Bo-

delschwinghschen Stiftungen Bethel. Die VEM verfolgt konsequent ein ganzheitliches Missi-

onsverständnis. Dazu gehört, die Lebensumstände notleidender und benachteiligter Men-

schen unter Achtung ihrer persönlichen Würde und Berücksichtigung ihres kulturellen 

Kontexts zu verbessern. 


